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Die Neuerungen auf den 1. Januar 
2025 lassen sich in die Bereiche Digita-
lisierung und Internationalisierung, Ver-
einfachungen, Steuerreduktionen und 
Betrugsbekämpfung gliedern. Wir 
haben die wichtigsten Neuerungen für 
Sie zusammengefasst.

Digitalisierung und Internationa-
lisierung

Kleinsendungen werden aufgrund des 
geringen Warenwertes und des admi-
nistrativen Aufwands bei der Einfuhr 
nicht besteuert. Um diesem Zustand 
entgegenzuwirken wurde 2019 die Ver-
sandhandelsregelung eingeführt. Damit 
sollten ausländische Versandhändler 
dazu verpflichtet werden, sich in der 
Schweiz für mehrwertsteuerliche 
Zwecke zu registrieren und die Mehr-
wertsteuer (MWST) abzurechnen, 
sofern sie Kleinsendungen ins Inland 
liefern und daraus mindestens CHF 
100’000 Umsatz erzielen. Jedoch 

Teilrevision Mehrwertsteuergesetz per 1. Januar 2025

nimmt die Anzahl der unversteuerten 
Sendungen aus dem Ausland weiterhin 
zu und es haben sich ungenügend aus-
ländische Versandhändler registriert. 
Der erhoffte Effekt blieb aus. Daher 
sollen neu die elektronischen Plattfor-
men als fiktive Zwischenhändler zur Ab-
rechnung gezwungen werden. Sämtli-
che Umsätze, welche Verkäufer und 
Verkäuferinnen über solche Online-
Plattformen erzielen, werden damit der 
Plattform zugeordnet, welche diese mit 
der MWST abrechnen muss, sofern sie 
damit die Umsatzgrenze erreicht. Diese 
Regelung gilt aktuell nur für Lieferungen 
von Gegenständen. Sofern sich die 
(ausländischen) Betreiber nicht regist-
rieren lassen, drohen administrative 
Massnahmen wie Einfuhrverbote und 
die Vernichtung von Waren. Für End-
kunden und Endkundinnen gilt daher 
Augen auf beim Einkauf über solche 
Plattformen. Zudem haftet auch der 
Verkäufer oder die Verkäuferin subsidiär 
für die Plattform, was ein latentes Risiko 

für ihn oder sie darstellt. Die komplexe 
Regelung wirft diverse Fragen auf, 
welche mit den Praxispublikationen der 
ESTV zu klären sind.

Eine weitere Anpassung erfährt das Tä-
tigkeitsortsprinzip nach Art. 8 Abs. 2 
Bst. c MWSTG. Neu gilt die Besteue-
rung am Tätigkeitsort von Dienstleistun-
gen auf dem Gebiet der Kultur, der 
Künste, des Sportes, der Wissenschaft, 
des Unterrichts, der Unterhaltung oder 
ähnlichen Leistungen nur noch, wenn 
diese Leistungen unmittelbar gegen-
über vor Ort physisch anwesenden Per-
sonen erbracht werden. Streamingleis-
tungen in diesen Gebieten unterliegen 
somit neu dem Empfängerortsprinzip 
nach Art. 8 Abs. 1 MWSTG.

Die teilrevidierte MWSTV wird unabhän-
gig zum geänderten MWSTG die Por-
talpflicht regeln. Bereits 2023 rechneten 
beinahe 94 % der Steuerpflichtigen 
online ab. Ab 1. Januar 2025 können 
Anmeldungen, Abrechnungen und Kor-
rekturen nur noch elektronisch über das 
ePortal der ESTV übermittelt werden. 
Die Abrechnung in Papierform wird 
nicht mehr verfügbar sein.

Vereinfachungen

Steuerpflichtige Personen können auf 
Antrag die MWST neu auch jährlich ab-
rechnen, sofern der Umsatz aus steuer-
baren Leistungen nicht mehr als CHF 
5'024'000 pro Jahr beträgt. Je nach 
Abrechnungsmethode erfolgt ein vier-
tel- oder halbjährlicher provisorischer 
Steuerbezug. Diese Raten werden auf-
grund der Vorjahreswerte von der ESTV 
festgelegt und können angepasst 
werden. Werden die Raten jedoch zu 
tief angesetzt, kann die ESTV die Bewil-
ligung für die jährliche Abrechnung wi-
derrufen.

Sofern ein Gemeinwesen Mittel ausrich-
tet und diese ausdrücklich als Subven-
tion oder öffentlich-rechtlichen Beitrag 
bezeichnet, dann gelten diese Mittel 
aus mehrwertsteuerrechtlicher Sicht als 
Nicht-Entgelt und sind damit nicht steu-
erpflichtig. Auf Stufe des Empfängers 
ist folglich der Vorsteuerabzug entspre-
chend zu kürzen. Der Aufwand zur Be-
stimmung einer Subvention und ob ein 

Am 24. September 2021 verabschiedete der Bundesrat die Botschaft zur 
Teilrevision des Mehrwertsteuergesetzes (MWSTG), welche das Parlament 
im Juni 2023 angenommen hat. Am 21. August 2024 hat der Bundesrat die 
Teilrevision der Mehrwertsteuerverordnung (MWSTV) verabschiedet und 
das Inkrafttreten des revidierten MWSTG auf den 1. Januar 2025 beschlos-
sen. Bis Ende 2024 sollen noch die Praxisbestimmungen der Eidgenössi-
schen Steuerverwaltung (ESTV) folgen.

Fachteam Mehrwertsteuer
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Leistungsaustausch vorhanden ist, soll 
damit hinfällig werden.

Weiter kann die ESTV zukünftig auf die 
Bestimmung einer inländischen Steuer-
vertretung (Fiskalvertretung) für auslän-
dische Unternehmen verzichten, sofern 
die Verfahrenspflichten auf andere 
Weise erfüllt werden.

Ebenfalls unabhängig vom revidierten 
MWSTG wurden auch die die Ausfüh-
rungsbestimmungen betreffend die 
Saldo- und Pauschalsteuersatzme-
thode revidiert. Die wohl wichtigste 
Neuerung betrifft den Wechsel von der 
effektiven Abrechnungsmethode zur 
Saldo- oder Pauschalsteuersatzme-
thode. Neu ist hier Eigenverbrauch auf 
dem Zeitwert der bisher in Abzug ge-
brachten Vorsteuern geschuldet. Zur 
Ermittlung des Zeitwertes wird der Vor-
steuerbetrag linear für jedes abgelau-
fene Jahr bei beweglichen Gegenstän-
den und bei Dienstleistungen um einen 
Fünftel, bei unbeweglichen Gegenstän-
den um einen Zwanzigstel reduziert. Die 
Deklaration hat in der letzten Abrech-
nungsperiode vor dem Wechsel zu er-
folgen. Der Eigenverbrauch ist auch im 
Rahmen des Meldeverfahrens zu ver-
steuern. Umgekehrt ist beim Wechsel 
zur effektiven Abrechnungsmethode 
eine Einlageentsteuerung möglich.

Ein zwangsweiser Wechsel von der Sal-
dosteuersatzmethode zur effektiven 
Abrechnungsmethode erfolgt neu erst, 
wenn die beiden Grenzen (Umsatz- 
und/oder der Steuerzahllast-Limite) in 
drei aufeinanderfolgenden Steuerperio-
den überschritten wird. Die Höhe der 
Überschreitung spielt keine Rolle mehr.

Bis jetzt konnten Steuerpflichtige maxi-
mal zwei Saldosteuersätze in Anspruch 
nehmen. Neu ist die Anzahl der an-

wendbaren Saldosteuersätze nicht 
mehr begrenzt. Für jede Tätigkeit, deren 
Anteil am Gesamtumsatz aus steuerba-
ren Leistungen mehr als 10 % beträgt, 
wird der dafür festgelegte Saldosteuer-
satz bewilligt. Im Gegenzug wird die 
Sonderregelung für Mischbranchen auf-
gehoben (keine 50 %-Regel mehr).

Bei der Pauschalsteuersatzmethode 
werden die Mindestunterstellungsdauer 
und die Wartezeit für den Wiederein-
stieg neu eine ganze Steuerperiode 
dauern, statt wie bis anhin drei bzw. 
zehn Steuerperioden.

Steuerreduktionen

Auch einige neue Steuerausnahmen 
werden eingeführt. Unter anderem sind 
die durch Reisebüros und Tour Opera-
tors weiterverkauften Reiseleistungen 
und ihre damit zusammenhängenden 
Dienstleistungen neu von der MWST 
ausgenommen. Ausländische Unter-
nehmungen werden somit nicht in der 
Schweiz steuerpflichtig, wenn sie 
Reisen in die Schweiz organisieren. 
Konsequenterweise besteht auf einge-
kauften Leistungen kein Vorsteuerab-
zug. Die Möglichkeit der Option bleibt 
vorbehalten.

Auch werden Entgelte für die Zulassung 
zur Teilnahme an kulturellen Anlässen 
(samt den darin eingeschlossenen Ne-
benleistungen) neu wie Entgelte für die 
Teilnahme an sportlichen Veranstaltun-
gen behandelt und sind damit ebenfalls 
von der MWST ausgenommen.

Betrugsbekämpfung

Mitglieder von geschäftsführenden Or-
ganen werden ein weiteres Mal zur Mit-
haftung gebeten. Das teilrevidierte 
MWSTG ermächtigt die ESTV, von 

diesen Personen Sicherheiten zu ver-
langen, sofern diese ebenfalls ge-
schäftsführendes Organ von mindes-
tens zwei weiteren juristischen Perso-
nen waren, die innert kurzer Zeit in 
Konkurs gefallen sind oder Anhalts-
punkte dafür vorliegen, dass sich das 
betreffende Mitglied im Zusammenhang 
mit diesen Konkursen strafbar verhalten 
hat.

Die Bezugsteuer (im Ausland Reverse 
Charge) wird erstmals auch auf rein in-
ländischen Transaktionen zur Anwen-
dung kommen. Um die Anfälligkeit auf 
Betrug bei der Übertragung von Emis-
sionsrechten zu bekämpfen, unterliegt 
die Übertragung von Emissionsrechten, 
Zertifikaten und Bescheinigungen für 
Emissionsverminderungen, Herkunfts-
nachweisen für Elektrizität und ähnli-
chen Rechten neu der Bezugsteuer, 
und zwar unabhängig davon, ob der 
Bezug von einem in- oder ausländi-
schen Unternehmen erfolgt ist. Somit 
ist der Ausweis der MWST auf dem Ver-
kauf von Emissionsrechten und -zertifi-
katen ab dem Jahr 2025 nicht mehr zu-
lässig.

Für Fragen zu den bevorstehenden 
Neuerungen steht Ihnen Ihr Mandatslei-
ter oder der Autor gerne zur Verfügung. 
Durch die steigende Komplexität der 
MWST-Thematik lohnt es sich, frühzei-
tig Fragen und Unklarheiten zu klären 
und finanzielle Konsequenzen zu ver-
meiden.
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